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Katechetisches W örterbuch. Herausgegeben VO  w Leopold Lentner. In Verbindung mıt
Hubert Fischer, München, Franz Bürklı, Luzern, und Gerard Fischer T Freiburg 1l. Br. (XVI ® e1-
ten un: 89292 Spalten.) Wien 1961, Verlag Herder. Leinen 170.—, DM/sfr 39.35

Leopold Lentner legt hıer Verbindung mıt den ben Genannten und untfer Mithilfe VOoO  >
195 Mitarbeitern Katecheten VO  w eın Hilfsbuch für den katechetischen Unterricht VOFL,.
Was soll iıch darüber SaSCH, 580 Artikel alphabetischer Reihenfolge enthält Lassen
heber dıe Herausgeber sprechen. S1e versprechen uns ıne Bestandsaufnahme aller pädagogischen,
psychologischen und didaktischen Erkenntnisse und ıne Zusammenfassung der theologıschen,
religionspädagogischen un pastoralen Einsichten ULNSecCIer eıt knapper Korm auUus kateche-
tıischer Sicht lexıkalischer Form. Das uch Heilsgeschichte vermitteln, deren Mitte
Christus ıst. VWer durchstudıiert hat, muß S  N, daß diesen Zweck voll erfülhlt. kın 19 Seiten
starkes Sachregister erleichtert dıe Auffndung der Artikel un! wırd wesentlich unterstutzt
durch die erwelse. ertvoll sınd cdıe den tikeln beigegebenen ] ıteraturangaben. Man hat
8S1C. bemüht, neuestie Literatur anzugeben, oft fand iıch das Jahr 1961 Schade, daß sıch be1
einıgen Artikeln keine JL ıteraturangaben finden. Fınıge Verfasser bringen IL Literatur
früheren Jahrzehnten.

Bei „Schulspiele” eißt „J1m Religionsunterricht ist mıt entsprechender Vorsicht das
VDramatısieren bıblıischer Begebenheiten nötıg und erlaubt.“ Ist nötig ! (Sp. 687). Sp. 160
lese iıch „Kinige Engel sind VO  -} .ott abgefallen”, un! Sp 756 „Kinige Engel emporten sıch
wıder Gott.® Wo steht, daß ‚ein1ge” waren ? Be1 dem Artikel „Arbeiterjugend” fand ich den
Satz „Regelmäßiger Sonntagsgottesdienst hegt ın der Großstadt bei 35 Prozent“ (Sp. 570} Ich
iragte ınen Seelsorger der Großstadt ın einem Industriezentrum, WwW1€e darüber denke. Er sagte:
Mıt FEinschluß der studıerenden Jugend Prozent, ohne diıese bıs 15 Prozent;: beı den Mädchen

nıcht besser. Ich würde eigener Erfahrung SaschH. Höchstens Prozent. Freud hat
ıne Bıographie, Sp 229, Jung e1ine, Sp. 343 W arum nıcht uch Adler ? Sollte nıcht über che
unde VO.  S Qumran e1iIn Artikel gebracht werden ? Sp 599 lese ich VO uen österreichischen
Lehrstückkatechismus gemeınt ıst hıer wohl der VO:  > entner. ıs macht den Kındruck, als
ob die Katechismusfrage ın Österreich schon gelöst ware.  p Eis hegt doch noch eın zweiıter Entwurf
VO:  = Klement VOFL, ben lese 1C.  ‚9 daß uch für diesen VO:  — den österreichischen Bischöfen ın der
Frühjahrskonferenz die probeweilse Verwendung gestattet wurde. Im Sachregister soll
Stoßgebote Stoßgebete heißen. Dhese kleinen üunsche sollen den VWert des Buches nıcht schmälern.

Es 1st auf dem katechetischen Sektor seıt Jahrzehnten kein uch VO  ; solcher Bedeutung
erschienen. Von der Lektüre haben Gewinn die Kıltern, Erzieher un! die Lai:enhelfer der Jugend;
ıhnen ate ich a S1C. 1 Sachregister jene Artikel suchen, die ihnen Ratschläge geben können.
Den Laienkatecheten gibt das uch das nötıge Rüstzeug für ıhr katechetisches Wirken. Ich
würde iıhnen die Lektüre Pfliicht machen. Den jungen Katecheten ist eiINn vorzügliches
Mittel Vertiefung ihres katechetischen Wissens. uch die „Alten” haben Hilfe, nıcht
TOsten. Den Katechetikern werden VOor allem die katechetischen Biographien willkommen SeE1N.
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elcher Katechet griffe nıcht N nach einem nıcht allzu umfangreichen praktischen
Handbuch für die Bibel-Arbeit ın der Schule und anderswo. Das vorliegende Werk behandelt
die wichtigsten Kreignisse un! Persönlichkeiten des Alten Testamentes, SOWeIlt s1e VO:  - den
landläufigen Schulbibeln ausgewählt worden S1IN: In durchgehend gleicher Anordnung wird
ıne gewaltige FKülle VO  5 „Material” Verfügung gestellt, das der Katechet Je nach der ihm.
konkret gestellten Aufgabe ıner Biıbel-Katechese verarbeiten muß In der „Darbietung“
bemüht S1C. der Verfasser, manches erklären, W as S1C. aus dem damaligen Gottes-, Men-
schen- Un eltbild ergıbt. Dabei werden die neuesten KErgebnisse wıssenschaftlicher Forschung
reichlich verwertiet und vermutlich dann und wWann alte, hebgewordene Auslegungen unmöglich
gemacht. Die ın der „ Vertiefung” vorgelegten Gedanken sollen dıe OÖffenbarungsinhalte des
jewelligen Heilsereignisses der Heilswortes herausstellen. Eine Vorausschau auf das Neue
Testament, insoferne die Erfüllung bringt, lehnt der Verfasser leider ab. Die unter „HKürs
Leben“ eingefügten Gedanken sollen einem Iun eigenpersönlichen wıe€e 1mMm zwıschenmensch-
Llichen Bereich auffordern. Kinige ektionen schließen mıt Hinweisen Stillbeschäftigung und
Spiel, die meilisten jedoch mıt (sangbaren) Leitversen, Psalmen und Gebeten. kın „Schlüssel für


